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„Laßt uns sparen, koste es, was es wolle."

Möglicherweise Ist Ihnen ein solcher Gedanke durch den Kopf gegangen, als Sie gerade die GLETSCHER
SPALTEN Im neuen Format ausgepackt haben. Der Vorstand hat sich Gedanken darüber gemacht, wie
man die Mitgliederzeitschrift ein wenig preiswerter gestaiten könne. Was dabei herauskam? An inhaitii-
cher Gestaltung und Erscheinungswelse (3x Im Jahr) soll sich nichts ändern. Geringfügige Ersparnisse er
geben sich durch ein neues Format und Vereinfachungen beim Versand. Und wenn Sie beim Durchbiät-

tern oder Durchlesen feststellen, daß die Umstellung nicht auf Anhieb geklappt hat, denken Sie daran:
Hier wirken keine Profis, sondern ehrenamtliche Hobby-Redakteure.



Alpenverein
im Sportbund?

Erbitterte Vereinsfehden zeichnen

sich ab: Die Alpenvereinsjugend
kämpft gegen die Vereinsspitze, die
Sektionen zweifeln in dieser Frage die
Kompetenz des Hauptausschusses an,

die Hauptversammlung soll sich mit
dem Thema beschäftigen ... Sichere
ernst gemeinte vereinsinterne Prozes
se, aber was geht das das einzelne Al
penvereinsmitglied an? Wittern wir
nicht Vereinsmeierei? Ja, spielten sich
diese Ereignisse alle auf Kölner Boden
ab, wären wir geneigt, vieles als „Klün
gel" abzutun.

Aber weder der Antrag des DAV
noch die Reaktionen darauf kommen

aus heiterem Himmel: es hat etwas zu

tun mit der Richtung, der Zielsetzung
und der Bedeutung des Alpenvereins.
Es geht einmal wieder um das viel stra
pazierte „Selbstverständnis", um die
uralte Frage, was Bergsteigen mit
Sport zu tun habe, um die Frage, wie
wir das sehen, was wir im Hochgebirge
oder in der Umgebung unter dem Stich
wort ,Alpinismus' tun.

Sicher ist das nicht unbedingt unse
re wichtigste Frage, kommen wir doch
zum Alpenverein, um in erster Linie

Freude an den gemeinsamen Unter
nehmungen zu finden. Dennoch steht

es uns gut an, an dunklen Winteraben
den auch einmal über dieses Thema

hachzudenken.

Während der Mitgliederversamm
lung am 7. März im Kolpinghaus haben
wir Gelegenheit dazu: Vertreter des
DAV geben uns eine Einführung zum
Thema „Alpenverein im Sportbund",
eine Podiumsdiskussion soll diese Ge

danken aufgreifen.

Zur Einstimmung auf den folgenden
Seiten ein paar Stimmen von Leuten in
nerhalb und außerhalb des Alpenver
eins, die unserer Meinung nach dazu
etwas zu sagen haben könnten. Wir ha
ben sie angeschrieben — wir haben
uns gefreut, so viele Antworten erhal
ten zu haben!

Robert Wagner

DEUTSCHER ALPENVEREIN

Deutscher Sportbund

Otto-Fleck-Schneise 12

6000 Frankfurt 71

München, den 12.11.1985

Sehr geehrte Damen und Herren,

aufgrund eines Beschlusses unseres Hauptausschusses stellen wir
hiermit den Antrag auf Aufnahme in den Deutschen Sportbund.
In einer noch abzuschliessenden Vereinbarung über unseren Beitritt
müssen folgende Probleme geklärt werden.

T. Ist sicher gestellt, daß der DAV mit einer Mitgliedschaft im
DSB die bisherige Fachkoipetenz im Bereich Bergsteigen (ein
schließlich Skibergsteigen) auch formal erhält? Welche Form
der flitgliedschaft ist zur Erreichung dieses Zieles zweckmäs-
sig? Ist mit einer Mitgliedschaft des DAV im DSB dieses Ziel
auch gleichzeitig in den landessportbünden erreicht, oder be
darf es hier nochmals weiterer Verhandlungen?

2. Die Jugend des DAV will ihre bisherige Position, nämlich direkt
Mitglied sowohl im Bimdesjugendring cLLs auch in den Landes- und
Kreisjugendringen zu sein und nur über diesen Weg gefördert zu
werden, aufrecht erhalten. Ist sichergestellt, daß dies mittels
einer 'ruhenden Mitgliedschaft' erreicht werden kann oder gibt
es eine andere Form? Nach den bisherigen Informationen unserer
Jhgend sollen bei der Jugend der Deutschen Lebensrettungsgesell
schaft trotz deren ruhender Mitgliedschaft allein in Bayern Förder
mittel in Höhe von DM 80.000,— entgangen sein, weil die DLRG
(Erwachsene) Mitglied im DSB ist.

3. Der DAV erhält in verschiedenen Bereichen, insbesondere auch zum
Erhalt seiner Hütten, öffentliche Mittel. Kann sichergestellt
werden, daß diese Mittel auch bei einem Beitritt zum DSB erhalten

bleiben?

4. Eine seiner wesentlichen Aufgaben sieht der DAV im Naturschutz.
Wir legen größten Wert darauf, daß die Naturschutzarbeit des DAV
in vollem Umfang weiterläuft, z.B. der DAV in Bayern anerkannter
Verband gemäß § 29 Naturschutzgesetz bleibt. Besteht die Gefahr,
daß diese Naturschutzcurbeit durch den Beitritt zum DSB in irgend
einer Weise beeinträchtigt wird.

5. Inwieweit ist eine Mitgliedschaft bei den Landessportbünden er
forderlich? Bedarf es dazu einer Gliederung des DAV auf Landes
ebene? Wenn ja, in welcher Rechtsform?

Unsere Sektionen legen größten Wert auf ihre Selbständigkeit.
Itoden durch eine Mitgliedschaft des DAV die Sektionen gezwungen'
sein, Ihrerseits Mitglieder etwa in de.n Landessportbürde.n zu wer
den. Kann die einzelne Sektion selbständig entscheiden, ob sie
Mitglied im Landessportbund werden will oder nicht?

Sicherlich sind diese komplizierten Fragen nicht alle auf brieflichem
Vfege zvu lösen. Wir würden uns freuen, wenn Sie uns Gelegenheit zu
einem ? espräch^gdsen, zu dem wir gerne zur Verfügung stehen.

Mit fri Grüßen

Dr. Fritz März

Erster Vorsitzender des DAV

'V s -u'j _
^Raimund Zehetmeier

Zweiter Vorsitzender des DAV
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Dr. Fritz März

Erster Vorsitzender des Deutschen Al

penvereins, 58 Jahre alt, davon über 50
Jahre als Bergsteiger, 40 Jahre beim
Alpenverein. Beruf: Rechtsanwalt/

Fachanwalt für Steuerrecht.

Sehr geehrter Herr Wagner,

zu Ihrer Frage, soll der Deutsche Al
penverein Mitglied im Deutschen
Sportbund werden oder nicht, möchte
ich folgendes sagen:

Die Frage eines Beitritts zum DSB wird
vielfach nur aus der Position gesehen,

ob Bergsteigen überhaupt Sport sei
oder nicht. Darum geht es aber im Fal
le eines Beitrittes nicht. Denn, was
Bergsteigen für den einzelnen ist, muß
dieser allein beantworten. Für den ei

nen mögen die sportlichen Gesichts
punkte überwiegen, für den anderen
vielleicht ästhetische oder was er eben

will. Der DAV wird sich hüten, hier eine
verbindliche Vereinsmeinung oder
eine Art Kodex zu stellen. Ebenso wird

der DAV durch einen Beitritt zum

Sportbund kein Sportverein. Wir blei
ben Bergsteigerverein. Unter diesen
Begriff fällt das ganze breite Spektrum
des Bergsteigens, das das Sportliche
mit umfaßt, genauso aber unser Enga

gement für Naturschutz zum Beispiel.
Auch der DSB erwartet nicht, daß wir
Sportverein werden, Bergsteigen als
Sport deklarieren. Der DSB macht da
keinem Mitgliedsverband Vorschriften.
Der betreffende Mitgliedsverband muß
sein Tun selbst prägen.

Was wollen wir? Der Alpenverein muß
auch in Zukunft die Kompetenz auf al
len Gebieten des Bergsteigens behal
ten, muß die führende Kraft sein. Das
ist keineswegs so selbstverständlich.
Allzuviele Kräfte bemühen sich, hier
ein Stück an sich zu reißen. Natürlich

wollen wir keinem anderen Verein ver
bieten, sich mit Bergstelgen zu befas
sen, doch die geistig führende Kraft
müssen wir sein und bleiben. Ein Bei

tritt kommt also nur in Frage, wenn wir
dadurch stärker werden. Ich persönlich
meine, daß wir das werden, doch sind
vorher eine Reihe von Fragen zu prü

fen. Denn für uns gibt es einige Posi
tionen, die unverzichtbar sind:

— Der DAV muß die Kompetenz auf
dem Gebiet des Bergsteigens be
halten;

— der derzeitige Status unserer Ju
gend muß erhalten bleiben;

— die Naturschutzarbeit des DAV darf

durch einen Beitritt zum DSB nicht

beeinträchtigt werden;

— keine Sektion darf gegen ihren Wil
len zum Eintritt in den DSB bzw. in

einen LSB gezwungen werden;

— die bisherigen finanziellen Zuwen
dungen an den DAV müssen erhal
ten bleiben.

Wir müssen alle diese Fragen sehr

sorgfältig, zusammen mit dem DSB,
prüfen, um endgültig entscheiden zu
können.

■
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Dr. Karl-Heinz Dries '

52 Jahre

Richter

Vorsitzender

(für ein Jahr — seit 12 Jahren)

Die Mitgliedschaft im Sportbund
würde bedeuten, daß unsere Sportklet
terer etwa in einer Sporteinheit der
Bundeswehr untergebracht werden
könnten. Es ließen sich vielleicht Geld

quellen erschließen, Sporthallen und
-Stätten wären einfacher zu haben.

Aber...

Die Sektion ist ein sehr großer eigen
ständiger Verein. Er kann seine Belan

ge selber bestimmen. Das ist bereits
durchlöchert: Der Hauptverein, die
Sektionenverbände, die sog. Arbeits
gruppen regieren nicht immer zur Freu
de aller in die Sektion hinein. Die Stel

lung der Jugend in Sektion und Vor
stand ist ein rechtliches Monstrum. Da

gibt es Selbstbestimmung und öffentli
che Zuschüsse, die an der Sektions
satzung vorbeigehen.

Kameradschaftliches Miteinander

haben bisher die daraus erwachsen

den Brennpunkte unter Kontrolle ge
halten. Die Bindung des gesamten Ver
eins in Rechts- und Sachfragen hinein,
die wir nicht mehr in der Hand haben,

würde eine zusätzliche Fremdbestim

mung auslösen.

Übrigens ist der Sport — wenn über
haupt — nur eine Seite der Vereinstä
tigkeit.

Ich rate ab.
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Klaus Limbach

Dipl. Sozialpädagoge, tätig als
Fachberater für Medienpädagogik
des Instituts Jugend, Film, Fernsehen
in München, 27 Jahre alt.

Bundesjugendielter des DAV seit der
Hauptversammlung 1984.

Soll er, oder soll er nicht, der DAV?
Die Frage ist sicher nicht so einfach

zu beantworten, wie sie gesteht ist.
Aber die Jugend hat eine Position dazu
und zwar nicht erst seit dem ietzten

Bundesjugendieitertag in Nürnberg im
Oktober 85, wo über 300 Deiegierte Ju-
jgendieiterinnen und Jugendleiter aus
dem gesamten Bundesgebiet ihr kia-
res Nein formuiierten.

Ais Jugendverband haben wir nur

Nachteiie zu erwarten, denn der Raus

schmiß der JDAV aus den Jugendrin
gen ist bei der dann zwangsiäufig zu
standekommenden Mitgiiedschaft in
der Deutschen Sportjugend sicher.
Auch öffentiiche Geider gäbe es nicht
mehr direkt über die Jugendringe, son
dern, wenn überhaupt, von der Deut
schen Sportjugend mit ihren vöiiig an
deren Strukturen und Inhaiten. Unsere

Eigenständigkeit ais Jugendverband
ist aiso nach den vieien Jahren erfoig-
reicher Arbeit geährdet; damit aber
auch unsere Zukunft ais Jugendver
band.

Darüberhinaus bestehen begründe
te Bedenken, daß der Beitritt zum

Sportbund einen Wandel im Seibstver-
ständnis des DAV bringen würde —
weg vom Natursportverein, hin zum
Wettkampfsportverein. Den damit ein
hergehenden Wandei des Bergstei
gens sehen wir in der Tat sehr kritisch.

Wir wollen die mit der Sportweile kom
mende Reglementierung, Normierung,
Organisierung und Kommerzialisie
rung unseres bisher weitgehend freien
Bergsteigens nicht. Genausowenig
wie -die mit anderen DSB-Mitgliedern
vorprogrammierten Konflikte in
Sachen Naturschutzfragen.

Letztlich ist aber die Frage nach der
Sachkompetenz im Bergsteigen — um
die es dem DAV ja geht — keine ideel
le, sondern eine finanzielle Frage.
Denn sachkompetent ist der DAV auch
ohne das Zutun des DSB. Nur wenn es

um Zuschüsse aus den Sporttöpfen
geht, wird die Zugehörigkeit zum DSB
vorausgesetzt. Ob aber die damit be
sonders in den Sektionen einhergehen
de ,,Kommerzialisierung" unserer Ver
einsarbeit so positiv ist, wie sie man
che darsteilen, glaube ich nicht. Produ
zieren wir nicht damit eine neue Art

von Anspruchsdenken bei unseren Mit
gliedern; und schaffen wir damit nicht
eine Klassengesellschaft der Ehren-
amtiichkeit? Abgesehen von den neu
en Formen des Wettkampfsports im
Klettern, die recht zutreffend als „Spit
zensport" bezeichnet werden...

Aber davon brauche ich ja den Köl
nern nichts zu erzählen, oder?

m

Florian Schmitz

Student

Hochtourenführer und „Erfinder"
der Kölner Sportklettergruppe

Die Antwort auf die Frage ob der
DAV Mitglied im Deutschen Sportbund
werden soll oder nicht, kann von mir
nur sehr allgemein und relativ subjek
tiv beantwortet werden. Ich besitze zu

wenig Informationen über Vereinspoli
tik und Verwaltungsfragen, als daß ich

hierzu ein fundiertes Urteil abgeben
könnte.

Grundsätzlich meine ich, daß die

Frage oft zu sehr beeinflußt wird von
dem „Glaubensbekenntnis", Klettern
sei mehr als nur ein Sport und um

Bergsteigen, also Wandern, Tourenski,
auch Kanufahren und in besonderem

Maße eben Klettern, geht es bei der

Frage nach einem „Sportverein" ja.
Sepp Geschwendtner sagte in Brixen
auf dem AV-Symposium, „Jeder Sport
ist mehr ais nur Sport" und versuchte
damit den etwas verstaubten Ansich

ten vom „Heros Bergsteigen" ein Ende
zu setzen.

Die Zeiten ändern sich und so auch

das Bergsteigen, und ich nehme an,
daß der Aipenverein sich auch irgend
wann einmal zum Sportbund „be
kennt", falls er nicht will, daß seine Ak
tiven zu anderen Sportvereinen über

wechsein oder sich z.B. ais „Kietterver-

ein" ganz selbständig machen.

Die Leistungen, die heutzutage an
den Bergen der Weit vollbracht wer
den, sind natürlich außergewöhnliche
sportliche Leistungen, die Ausbildung
im Lehrteam des DAV geht immer
mehr sportliche Wege, die großen
Sporthochschulen beschäftigen sich
in zunehmendem Maße mit Bergstei
gen aus der rein sportlichen Sicht.

Die Möglichkeiten, die sich durch ei
nen Beitritt zum Deutschen Sportbund
ergeben würden, reichen von einer bes
seren Ausbildung, vor allem im immer
größer werdenden Trainingssektor
(z.B. um gezielt Trainingsverietzungen
und -Schäden vorbeugen zu können),
bis hin zu einer besseren und wirksa

meren Interessenvertretung bei Ver
handlungen über drohende oder vollzo
gene Kietterverbote . (Es sollte einer
mal versuchen, einen Fußballplatz we
gen der dort im Untergrund lebenden,
aus Afrika eingewanderten, geibbau-
chigen Ringelwürmer zu sperren!!!)
Auch wäre es möglich, den Ausbildern,

also Hochtouren-, Bergwanderführern,
wie es jetzt schon in der Ausbiidungs-
ordnung des DAV vorgesehen ist, den
„Übungsieiterstatus" zu geben und sie
dementsprechend zu bezahlen, was
auch den Nachwuchs in diesem Be

reich sichern würde.

Eine ganze „Latte" an Veränderun
gen würde eintreten, der einen Seite
mag es ganz großartig erscheinen, der
anderen eher verwerflich, auf jeden
Fall würde aber auch ein großer Ver-
waitungsapparat zum jetzigen hinzu
kommen und sicherlich auch neue Ko

sten verursachen.
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Dr. Carl-Hermann Bellinger

Ministerialrat
Mitglied des Hauptausschusses des
Deutschen Alpenvereins seit 1976
3. Vorsitzender des DAV

Voraussetzungen und Folgen eines
Beitritts des DAV zum Deutschen
Sportbund (DSB) sind auÇerordentlich
vielseitig, in diesem kurzen Beitrag
kann ich nur die wichtigsten knapp
skizzieren.

Hauptziel eines Beitritts des DAV ist
es, die jetzige fachliche Kompetenz
des DAV in allen Bereichen des Berg
steigens auch formal ð d.h. gegen die
Konkurrenz anderer Sportverbªnde ð
zu sichern. Die auffªlligste Gefªhr
dung geht vom Deutschen Skiverband
(DSV) aus, der sich dem Tourenskiiauf
zugewendet und hierf¿r eine Ausbii-
dungs- und Pr¿fungsordnung aufge
stellt hat. Sie wurde vom DSB aner
kannt, da hierf¿r kein anderer Fachver
band innerhalb des DSB die Kompe
tenz beansprucht hatte. Wenn andere
Mitgliedsverbªnde des DSB in die Auf-
gabenfeider des DAV eindringen,
kºnnte es eines Tages dazu kommen,
daÇ der DAV die infrastruktur zum
Bergsteigen ð H¿tten und Wege, Aus
bildung und Sicherheit ð im wesentli
chen f¿r Mitglieder anderer Vereine
vorhªlt.

Zweck des Beitritts zum DSB ist es
auch, in den GenuÇ der staatiichen
Sportfºrderung zu kommen, freilich
ohne die bisherige Gewªhrung von Zu
sch¿ssen, z.B. f¿r H¿tten und Wege,
infrage zu stellen. Gegenwªrtig wird

der DAV bei der Sportfºrderung durch
weg benachteiligt. Nur Fach¿bungsiei-
ter der Sportvereine erhalten ºffentli
che Zusch¿sse f¿r ihre Tªtigkeit, nur
den Sportvereinen werden Turnhallen
der Gemeinden zur Verf¿gung gestellt.

Die Jugend des Deutschen Alpen-
verelns (JDAV) hat eine eigenstªndige
Stellung. Sie erhªlt ºffentliche Zu
sch¿sse f¿r ihre Jugendarbelt und ist
-in den Jugendfragen (Bundesjugend-
ring, Landes- und Kreisjugendringen)
vertreten, wªhrend die Jugend der
Sportverbªnde nur durch den DSB ver
treten wird. Dieser Status der JDAV

muÇ erhalten bleiben. Bei einem Bei
tritt des DAV zum DSB kºnnte hierzu
vereinbart werden, daÇ die JDAV ihre
Mitgliedschaft Ăruhen" lªÇt.

Wenn bei den Verhandlungen mit
dem DSB ¿ber den gestellten Aufnah
meantrag des DAV angemessene Lº
sungen f¿r diese und andere Probleme
gefunden werden, trete Ich f¿r den Bei
tritt zum DSB ein.

ƴH

1
ai

rm0

4.

Horst Heuermann

Bergbaukaufmann
Abteilungsleiter im Ressort ĂBetriebs
wirtschaft" bei der Ruhrkohle AG Es
sen

1962ð1979 Landesjugendleiter des
Rhein. Westf. Sektionenverband,
1981ð1986 Mitglied im Hauptaus
schuÇ des Deutschen Alpenvereins
seit 1981 1. Vorsitzender der Sektion
Essen

Der HauptausschuÇ hat mehrheit
lich beschlossen, die Verhandlungen

mit dem Deutschen Sportbund ¿ber ei
nen Beitritt des DAV aufzunehmen und
dabei einige unverzichtbare Bedingun
gen gesetzt. Ich bitte um Verstªndnis
daf¿r, daÇ ich zu diesem Zeitpunkt
nicht in die ºffentliche Diskussion des
Themas eingreifen kann. Ich glaube
aber, es ist eine gute Sache, diese Plª
ne des DAV auf breiter Ebene zu be
sprechen und sich alle mºglichen Kon
sequenzen vor Augen zu halten. Ich
gehe im ¿brigen davon aus, daÇ diese
Frage auch auf der nªchsten Hauptver
sammlung erºrtert wird.

Werner Gerhards

Leiter des Sport- und Bªderamtes der
Stadt Kºln

Nach der Satzung des Deutschen
Sportbundes erfolgt die Aufnahme von
Mitgliederorganisationen u.a. aus
Sport-Spitzenverbªnden mit besonde
rer Aufgabenstellung auf Antrag.

Bei der satzungsgemªÇen Erf¿llung
der Aufgaben des Deutschen Alpenver
eins ist es daher sinnvoll und n¿tzlich,
diese Ziele mit der Gesamtheit des
Deutschen Sports zu koordinieren und
Im Deutschen Sportbund gemeinsam
zu vertreten.

Insbesondere vor dem Hintergrund
verhªrtender Standpunkte in der Dis
kussion um Umwelteinfi¿sse und Um
weltbelastungen durch Sportbegei
sterte in den Alpenregionen, halte Ich
den Beitritt des Deutschen Alpenver
eins zum Deutschen Sportbund f¿r
sehr begr¿Çenswert.
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Horst-Günter Siepelt

55 Jahre alt

Beruf: Ingenieur
Ehrenamtliche Funktionen:

Übungsleiter/Sportverein.

Soll der Deutsche Alpenvereln Mit
glied im Deutschen Sportbund werden
oder nicht?

Die Gründungsväter des Deutschen
Alpenvereins sind sich sicher nicht be
wußt, daß eines Tages das Sportklet
tern zu der Überlegung Anlaß gibt, dem
Deutschen Sportbund beizutreten. Da
mit Ist man schon mitten im Thema.

Wie das bei Fusionen oder Zusam

menschlüssen aussieht, kann man an

vielen Beispielen aus der jüngsten in-
dustrlegeschlchte ablesen, einer hat
dabei immer seine Selbständigkeit ein
gebüßt.

Die Frage nach dem „Warum" stellt
sich hier. Der Deutsche Alpenverein
hat seine Aufgaben und Traditionen,
die von vielen Mitgliedern sehr intensiv
wahrgenommen und gepflegt werden.
Außerdem würde es keinem einfallen,
die vielen Skiläufer aus dem Sport
bund aus- und in den Alpenverein ein
zugliedern. Deshalb mein Vorschlag:
Kein Mitglied Im Deutschen Sportbund
zu werden.

Jeder hat die Möglichkeit, sich so
wohl als auch zu orientleren. Behalten

wir unsere Selbständigkeit.

und zunehmende sportliche Trends im
alpinen Bereich lassen eine Mitglied
schaft im DSB empfehlenswert er
scheinen, um hier keinen Staat Im
Staat zu bilden.

Das große Engagement des DAV bei
Umwelt- und Naturschutzfragen Ist als

weiterer gesellschaftlicher Beitrag zu
werten. Auf diesem Gebiet entwickelte

Strategien und gemachte Erfahrungen
sollten für andere Mitglledsverbände
des DSB richtungsweisend sein.

I

Hanno Bochmann

Sportartikelkaufmann in Köln

Kurz gesagt ziehe ich den Stand
punkt der Natur, deren Schutz, deren

Pflege und andererseits den daraus
entstehenden Genuß — vor allen (!) an
deren Ansichten vor. Für mich Ist der

Alpenverein in erster Linie ein Alpen-
Natur-Erhaltungs- und Erschließungs
verein im angedeuteten Sinne und

nicht Glubträger für Sportakrobaten
mit kommerziellen Profimanieren. Dies

nur nachträglich meine ureigene Mei
nung — trotz oder gerade wegen mei
nes Berufes.

Stud.-Prof. H. Brinkmann

Deutsche Sporthochschule Köln
Leiter des Instituts für Schwimm-,
Wasser-, Winter- und Kampfsport
Abteilungsleiter für Wintersport

Ich leite seit 30 Jahren den Sportabend
der Sektion Rheinland-Köln

Der Deutsche Alpenverein könnte
als Mitgliedsverband Im Deutschen

Sportbund maßgeblichen Einfluß auf
künftige Gestaltungsmögllchkeiten
und Organisationsstrukturen im natio
nalen und Internationalen Sportver
kehr nehmen und gleichzeitig seine ei
genen Interessen leichter realisieren.

Besonders das gut funktionierende
Lehrwesen Im Deutschen Alpenverein
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Michael Vorwerg

Angaben zur Person:

Ehrenamtliche Funktionen: gepr.
Hochtourenführer des DAV, Leiter von
Sichtungsiehrgängen für angehende
Führungskräfte und Bergsporttrai
ningsseminaren im Rheinisch-Westfä
lischen Sektionenverband.

Berufliche Tätigkeit: Diplomsport
lehrer z.Z. i.d. Ausbildung zum staat
lich geprüften Berg- und Skiführer, ar
beitet hauptberuflich als Lehrer und
Trainer Im Bergsport. Lehrbeauftragter
an der Deutschen Sporthochschule in

Köln, organisiert zusammen mit Nor
bert Vorwerg und befreundeten Berg-
und Skiführern das breitgefächerte

Programm der Alpin- und Kletterschuie
Köln.

Aus der Sicht der am Bergsport Be
teiligten meine ich, daß der Alpenver
ein dem DSB beitreten sollte. Hieraus

würde sich eine Reihe von Vorteilen er

geben. Es könnten für den Bergsport
Hallen und öffentliche Mittel bean-



sprucht werden. Darüber hinaus hoffe

ich, daß für den Beruf der Sportlehrer
und Bergführersich weitere Tätigkeits
felder im Bereich des Bergsport öffnen

und die bisher sehr eingeschränkten
Berufsaussichten verbessert werden.

Angela Braasch-Eggert, Hamburg

Mitarbeiterin in der Deutschen Sportjugend

Der Antrag des Deutschen Alpenver
eins auf Aufnahme in den Deutschen

Sportbund ist ein Signal, daß sich der
Deutsche Sportbund weiter zu öffnen
hat: Sport hat nicht nur etwas mit Lei

stungssport zu tun, sondern vor allem
auch mit der Freizeitbewegung. Wan
dern, Bergsteigen und Skiläufen sind

zweifellos sportliche Betätigungen.
Das Wesensmerkmal ist jedoch nicht

der Wettkampfcharakter, sondern die
seibstbestimmte Leistung, in diesem
Sinne befürworte ich die Aufnahme

des Deutschen Aipenvereins in den
Deutschen Sportbund.

Reinhold Messner

Wir erhielten Ihren Brief kurz vor Rein

hold Messners Abreise nach Nepal —
Makalu-Winter-Expedition — und wa
ren daher vor allem mit den Expedi
tionsvorbereitungen beschäftigt.

Daher war es Herrn Messner leider

auch nicht mehr möglich einen Textbei
trag für die Jahresausgabe 86 der Mit
gliederzeitschrift „Gletscherspalten"
zusammenzustellen.

Seine Meinung zu der im Deutschen
Aipenverein diskutierten Frage ist:

„Nicht die Form und Zugehörigkeit des
Vereins entscheidet, sondern seine
Aktivität. Der DAV muß eine poiitische

Kraft werden. Naturschutz ist heute sei

ne erste Aufgabe."
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Stimmt die Deutsche Sportjugend auch f¿r die Aufnahme des Deutschen Alpen
vereins? Frau Angela Braasch-Eggert (rechts) bei einer Abstimmung im Deut
schen Jugendherbergswerk

Bergsteigen ð heute und morgen
Zusammenfassung der Ergebnisse

von Brixen und Konsequenzen f¿r den
DAV Referat von H. Siegert bei den
Sektionsverbandstagen 85 (gek¿rzt).

Eine Seilschaft in einer Wand, ein
Teil der Strecke liegt bereits hinter ih
nen, als sie beim Blick nach unten
¿berrascht feststellen, daÇ eine weite
re Partie diese Wand zum Ziel hat. Und

diese andere Seilschaft ist schnell, so
unerhºrt schnell, daÇ nur kurze Zeit
vergeht, bis ¿ber das 60 Grad geneigte
Eisfeid zwei Kletterer herangekommen
sind. Hier klªrt sich auch schnell das
Rªtsel der groÇen Geschwindigkeit:
die zweite Seilschaft benutzte die eben

aufgekommenen supermodernen
Zwºlfzacker-Steigeisen. Damit war
eine vºllig neue Technik mºglich ge
worden, eine viel grºÇere Geschwin
digkeit, wie die Kletterer eindrucksvoll
bewiesen hatten.

Mit diesem Beispiel aus den DreiÇi
ger Jahren wird in auffªlliger Weise
der Beginn einer neuen Aera signali
siert, doch kºnnten f¿r ªhnliche Verªn
derungen heute ebenso viele Beweise
erbracht werden.

Wenn dieses Bepiei nun an den Be
ginn eines Referates ¿ber die Entwick
lung des Bergsteigens gestellt wurde.

soll das nur andeuten, daÇ es zu jeder
Zeit wesentliche Verªnderungen in der
Alpinentechnik gegeben hat, daÇ so
wohl Ausr¿stung, aber auch wesent
lich gestiegener Trainingsaufwand zur
vºlligen Verªnderung der Bergsteige-
rei gef¿hrt haben, und dies nicht nur
an der Spitze, sondern auch in der Brei
te.

Solche Beispiele lieÇen sich auch
heute noch beliebig finden, sei es in
Form der Intoleranz der konventionell
Bergsteigenden, die nur ihre Form des
Bergsteigens als den Inbegriff des
Richtigen, Wahren, Wertvollen sehen
und schon in der Trainingshose des
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Sportkletterers den Beginn alpiner De
kadenz wittern oder sei es in der Ableh

nung oder wenigstehs in „Herunter

spielen" aktueller Leistungen junger
Bergsteiger.

Dabei stellen die spektakulären Lei
stungen von Sportkletterern nur ein
Symptom für eine neue Art des Berg
steigens, für eine neue Generation von
aktiven Bergsteigern. Die Leistungsfä
higkeit der Sportkletterer steht gleich
wertig neben der der,,klassischen" Al
pinisten, die freilich für Wände her-
kömmiicher Schwierigkeit kaum die
Hälfte der früher benötigten Zeit brau
chen, sie steht aber auch gleichwertig
neben Expeditionisten, neben Wasser
fallklettern und was sich sonst noch

an ,,verrückten" Formen der Bergstei-

gerei heute betreiben läßt.
Die Leistungsfähigkeit der jungen

Bergsteigergeneration ist nur ein

Merkmal, daneben stehen weitere: Das
Durchkommen auf einer Route um je
den Preis hat keinen Stellenwert mehr,
die Form der Begehung spielt eine zu
nehmende Rolle. Hohe sportliche Maß

stäbe prägen die gesamte Kletterei.
Der junge Bergsteiger sucht die na

türliche Herausforderung, wie sie Na
tur und Fels (Eis) bieten. Der Kletterer
setzt auf Kraft, Geschicklichkeit, nicht
auf technische Hüten (Haken). Sich mit
,,bloßen Händen" am unveränderten
Fels messen gilt als Grundsatz. Alles,
was an technischen Hilfsmitteln ver

wendet wird, dient ausschließlich der
Sicherheit im Grenzbereich.

Zunächst unbemerkt von der großen
Zunft der Bergsteiger und fernab jegli
cher (regelheischender) Wettkämpfe
hat sich als Ausdruck einer veränder

ten Sicht der Natur (und des Men
schen?) ein ungeschriebenes Regel
werk des Bergsteigens gebildet.
Welche Ziele verfolgt die „neue"

Bergsteigergeneration? Beschränken
sie sich ausschließlich auf die Vergrö
ßerung des Bizeps oder hat die Bewe
gung geistige Substanz?

Äußerliche „Lockerheit" der Jungen
geht einher mit Ehrlichkeit gegenüber
sich selbst und der Natur. Eine Wand

wird „fair" bezwungen, nicht jedes Mit
tel zum Erfolg ist recht.

Starres Festhalten an äußeren Tradi

tionen ordnet sich dem funktioneilen

Verhalten unter. Dies erfordert Ent

scheidungskompetenz der Jungen, sie
wird beansprucht und ausgeübt.

Die Leistungsfähigkeit im Bergstei
gen ist heute höher denn je, gezielte
Trainingsmaßnahmen und gestiegener
Trainingsaufwand ermöglichen in Be
reiche vorzudringen, von denen noch
vor 10 Jahren jeder gesagt hätte: Un
möglich!

Und wenn hier viel vom Sportklettern
die Rede ist, so deshaib, weil dieser
junge Zweig des Bergsteigens alle an
deren so stark beeinflußt hat.

Doch geändert hat sich nicht nur
das Klettern in Klettergärten, nicht nur
das Sportklettern ist hoffähig gewor
den, nein, das gesamte Bergsteigen ist
von den neuen Gedanken beeinflußt.

Seien es die klassischen Alpenwän
de oder Expeditionen, Klettereien im
vierten Schwierigkeitsgrad oder
Höchstleistungen in Südamerika, im
Himalaya oder den 1000 Meter Granit
platten des Yosemite, wer sensibel ge
nug ist für diese Entwicklung, wird be
stätigen, daß es nicht nur heißt Klet
tern „by fair means", sondern „Berg
steigen by fair means".

Freilich fällt es den Älteren oft
schwer die Gedanken der Jungen
nachzuvollziehen: „Locker vom Hok-
ker",...heißen die neuen Traumrouten,
und sie drücken aus, was die Jungen
denken: Ohne Pathos Höchstleistun

gen vollbringen.
Obwohl die neue Bewegung bereits

viele Anhänger gefunden hat, ist sie
trotzdem in vielen Fällen eine Bewe

gung außerhalb des DAV geworden.
Wie kann es sein, daß der größte Berg
steigerverband der westlichen Weit
eine solche Entwicklung verschläft,
daß zwar immer mehr Menschen ins
Gebirge gehen, aber der Verein für sie
keine ,,Heimat" mehr darstellt?

Dabei spielen sich viele Entwicklun
gen gerade im Heimatgebiet der Sek

tionen ab, im Donautal, Battert, in der
Pfalz wurden und werden Maßstäbe im

Bergsteigen gesetzt, also gerade vor
der Haustür und im „Hoheitsgebiet"
der Sektionen des DAV.

Jeder kann sich unschwer vorstel

len, welche Chancen ein Verein in der

Zukunft hat, dessen Nachwuchs „ver

einsmüde" seine Aktivitäten ohne eine

Organisation wie den DAV durchführt.
Der traditionelle Sportverein mit Wett
kampfsportarten hat seinen Nach
wuchs fast automatisch: wer an einem

Wettkampf teilnehmen will, kann dies

nur über einen Verein, über seinen Ver
ein. Der DAV muß hier anderes bieten,

dies ist eine Chance und Aufgabe zu
gleich!
Es darf jedenfalls nicht so sein, daß

in Zukunft eine Minderheit von zahlen

den Vereinsmitgliedern einer bergstei
genden Mehrheit die Infrastruktur im

Gebirge zum Nulltarif zur Verfügung
stellt!

Eine andere Form, die Entwicklung
im Bergsteigen nicht zur Kenntnis zu
nehmen, ist das Argument: „Bergstei
gen ist mehr als Sport". Dieses häufig

gebrachte Argument zeigt sicher nicht
von mangelndem Selbstbewußtsein,

ignoriert es doch alle Erkenntnisse von
Pädagogen, die behaupten: Sport ist
mehr als nur Bewegung". Es gehört

eine gewisse Arroganz dazu, anderen
Sportarten abzusprechen, daß sie
mehr als die rein körperliche Bewe

gung zum Ziel hätten. Man denke nur
an Wildwasserfahrer, Mannschafts
sportarten usw. Die Literatur ist voli

von Erkenntnissen über charakterbil

dende Elemente des Sports. Man be
achte: des Sports, nicht nur des Berg
steigens. Daß Bergsteigen im Sinne
der körperlichen Leistung als Sport zu

bezeichnen ist, ist eine uralte Erkennt

nis. Die Diskussion darüber wurde um

1920 geführt und damals eindeutig ent
schieden. Daß Bergsteigen darüber
hinaus mehr sein kann und im allge
meinen auch ist, ais rein körperiiche

Bewegung, zeigt die Aussage von
Wolfgang Güilich: „Für mich ist Berg
steigen Lebensform."

Für den DÄV als „den" Bergsteiger
verein kann es nicht nur ein Tolerieren

der bergsteigerischen Aktivitäten ge

ben. Tolerieren bedeutet dulden, das
ist zu wenig. Für uns geht es um eine

aktive Auseinandersetzung mit neuen
Bewegungen, nicht nur des Sportklet-
terns, sondern des gesamten Bergstei

gens, einschließlich des Breitenberg
steigens.
Was kann dazu getan werden?

— Bezüglich der Notwendigkeit eines
zielgerichteten Trainings müssen sich
die Sektionen des DAV als Sportverei
ne sehen. Sie sollten für die verschie

denen Sparten des Trainings geeigne
te Sportstätten zur Verfügung stellen.
Es geht nicht an, daß die leistungsfä
higsten Bergsteiger deshalb zu Turn-

und Sportvereinen, Rudervereinen
usw. gehen müssen, weil die zuständi
gen DAV-Sektionen keine Trainings
stätten zur Verfügung stellen können.
— Die Sektionen des DAV müssen be

greifen, daß eine Leistungsspitze zu ei
nem gesunden Verein ebenso gehört,
wie die zahlenmäßige Mehrheit der
Breitensportler. Es sollte nicht so sein,

daß die Leistungsspitze im Verein um
ihre Anerkennung und Unterstützung
kämpfen muß, nur deshalb, weil sie

zahlenmäßig in der Minderheit ist.
Den DAV als Bergsteigerverein zu er

halten in der Zeit, in der es eine ernst

hafte Aufgabe geworden ist, den scho
nenden Umgang mit der Natur wieder

zu erlernen. In einer Zeit, in der schwe
rere Touren als jemals zuvor möglich
geworden sind, fordert alle Kräfte im

DAV. Jeder Bergsteiger, der nach Berg
touren gesund, erholt und froh zurück
kommt, lohnt die Mühe.



DAS JAHR 1985
Alpinistengnippe
Das Jahr 1985 begann mit einem

Diavortrag über Australien im Rahmen
unserer monatlichen Fixtreffen in der

Geschäftsstelle. Weitere Veranstaltun
gen dieser Art waren Diavorträge über
Hütten zwischen Monte Rosa und Mat

terhorn, über Schottland, Nepal und
Teneriffa, ein Abend an der Kletter
wand der Sporthochschule, Karte und
Kompaß im Grüngürtel und eine Dis
kussion über die Auswirkungen des
Tourismus in den Alpen.

Geklettert wurde in den hinlänglich
bekannten Gebieten der Eitel, des Mor
genbachtals im Hunsrück und am
Stenzelberg.
Zum festen Bestandteil unserer Akti

vitäten gehören eine Vennwanderung,
eine biologisch-botanische Wande
rung und Zweitageswanderungen, die
uns in diesem Jahr — wiederum be
stens vorbereitet — in das Siegerland
und in die Pfalz führten.

Das Ziel eintägiger Wanderungen
waren das Oberbergische Land —
auch im Rahmen einer Waldexkursion
— und das Ahrgebiet.
Besonders hervorheben möchte ich

am Schluß noch eine zehntägige Fahrt
in die Bretagne, die allen Beteiligten
sehr viel Freude bereitet hat.

An dieser Steile sei allen recht herz
lich gedankt, die bei der Gestaltung
und der Durchführung des Programms
mitgewirkt haben.

Jürgen May

Ausbildung
Das Jahr 1985 hat für das Ausbil

dungswesen der Sektion einige Neue
rungen gebracht. Da ist einmal der Eis

kurs speziell für Frauen zu erwähnen,
der besonders gut angenommen wur

de. In großer Selbständigkeit — Irrtü
mer waren deshalb nicht auszuschlie

ßen — haben die Kursler unter der Auf

sicht des Führers ihre Touren geplant
und durchgeführt. Dies ist sicherlich
ein guter Weg, ein selbständiger Berg

steiger zu werden.
Am Mittelmeer wurde ein Kletter

kurs in den Felsmassiven um Finale

abgehalten. Den Teilnehmern wurde

ein modernes Kursprogramm, Unter
kunft und Verpflegung zum Pauschal
preis geboten. Bemerkenswert ist die

inhaltliche Erneuerung des Kurses:
Den Kletterern wurde durch einen der

wenigen dazu berufenen Fachleute
Wissenswertes zur Biomechanik und

Trainingslehre vermittelt.
Als dritte Neuerung muß der Berg

steigerkurs in der Nordeifel erwähnt

werden. Er schloß eine Lücke in unse

rem Ausbildungsangebot. Dient der
Kletterkurs der Ausbildung zum Klet
tern in größeren Schwierigkeiten, so
sind hier die Bergsteiger im klassi
schen Sinn angesprochen.

Außer diesen drei Veranstaltungen
fanden die bereits zum festen Be

standteil des Sektionsprogramms ge
hörenden Eiskurse, Kletterkurse, Ba
siskurse, Führungen usw. statt.
Zum Abschluß möchte ich allen Füh

rern im Namen des Vorstandes für ih
ren selbstlosen, engagierten Einsatz
danken.

Dem Vorstand gebührt Anerkennung
für seine großzügige Unterstützung
des Ausbildungswesens.

Mit freundlichen Grüßen

Lothar Rest

Bücherei
Im Jahre 1985 haben rund 110 Mitglie
der die Bücherei der Sektion in An

spruch genommen.
Es wurden 470 Bücher,

260 Führer

und 15 Karten entliehen.

Ria Becker

Blens:

Ergänzend zu meinem letzten Be
richt über die Hüttenrenovierung:

Parallel zu der geringen Beteiligung
der Jugend an den Renovierungsarbei
ten ist insgesamt ein Rückgang der
Übernachtungen und der Hüttenbele
gung von ca. 15% zu verzeichnen.

Insbesondere Jugendliche kommen
weniger 'raus.
Warum?

Auf Nachfrage: Die Jugend (unsere
— Sektion Rheinland) scheint im Mo
ment etwas Nachwuchsprobleme zu
haben. Weiterhin ist die Eitel unter
Kletterern nicht mehr das Nonplusul
tra. Es wird verstärkt und zunehmend

motorisiert — in anderen Klettergärten

geklettert. Und dann scheinen die An
forderungen von Schule und Studium

etwas zu bremsen.

Auf das es anders werde.

In diesem Jahr werden wir in Blens

einen neuen Dachstuhl erstellen müs

sen. Hierdurch bedingt wird das Ma
tratzenlager vollkommen neu ausge
baut und das Dach neu gedeckt wer
den.

Diese Arbeiten werden vom 13./ 14.

9. 85 bis 4./ 5.10. 85 durchgeführt.
Ich bin auf Helfer dringend angewie

sen. Wer eine destruktive Ader hat,
kann beim Abriß der alten Konstruk

tion am 13./ 14. 9. 85 mitmachen. Mei

det Euch massenhaft! Bitte!

Der Wochenendhüttendienst organi
siert sich sehr zögernd.

Die Ausführung ist nicht schwer,
eine Gheckliste ermöglicht jedem die
konkrete Ausführung.

ich suche noch Leute für folgende
Wochenenden:

Aus Dienstliste die mit ... gekenn
zeichneten Daten einsetzen.

Die Frage der Heizkostenanlage im
Winter (Oktober bis April) wird geän
dert:

Unabhängig von der Personenzahi
erhöht sich die Übernachtungsgebühr
in der Woche (Montag bis Donnerstag)
für Jugendliche um 0,00 DM für alle an
deren um 1,- DM je Übernachtung. Da
mit Ist auch „minderbemittelten" Ju

gendlichen, die sich über die alte Re
gelung beschwert haben, innerhalb der
Woche eine Benutzung des Eifeihei-
mes möglich.
Das war's — Umbauwochenenden

bitte vormerken!

Peter Knüppel

Jugend
Die Jugend der Sektion Rheinland

— Köln bestand 1985 aus vier Grup
pen. Die Jugend i für die 10- bis 13jähri-
gen betreuten zusammen Antje Stem
pel und Dieter Schnitzius. Dieter

Schnitzius ist zu unserem Bedauern

aufgrund eines beruflichen Ortswech
sels Mitte des Jahres ausgeschieden.
Ein(e) Nachfolger (-in) konnte bislang
noch nicht gefunden werden. Die Ju
gend II (14 bis 18 Jahre) stand unter der
Leitung von Stefan Müller; die Jugend
III wurde von Burkhard Frielingsdorf
koordiniert und die Jungenmannschaft
(18 bis 25 Jahre) von Bernd Deget und
Jürgen Sojka.
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In allen vier Gruppen fanden 1985 re
gelmäßig Gruppenabende und Wo
chenendaktivitäten statt.

Im folgenden ein kurzer Auszug aus
den Jahresberichten der einzelnen

Gruppen:
Es gab Gruppenabende zu Themen

wie Bergrettung, Erste Hüte, Seil- und
Knotenkunde, Lawinen- und Gletscher
kunde, Umgang mit Karte und Kom
paß, Umweitschutz und weitere aipine
Themen. Spiele, Bastelstunden,
Schlittschuhlaufen, ein Fotowettbe

werb sowie Kino- und Theaterbesuche

fehlten nicht im Programm.

An Wochenendaktivitäten gab es
Kletterkurse und -freizeiten in der Eifei,
in Gerolstein, im Morgenbachtai, im
Ith und in der Pfalz. Im Laufe des Jah

res fanden mehrere Höhlenfahrten un

ter reger Beteiligung statt. Im Herbst
trafen sich die Mitglieder aller Grup
pen zu einer gemeinsamen Veranstal

tung auf der Elberfelder Hütte im Sau
erland.

Pfingsten haben wir mit Jugend I am

Zeltlager des Sektionsverbandes teii-
genommen. Im Sommer wurden ver
schiedene hochalpine Bergfahrten
durchgeführt. In den Herbstferien fand
eine Fahrt zur Kreuzberghütte in der
Schwäbischen Alb statt. Zum Jahres

wechsel gab es dann noch eine (Lang-
laufski-) Fahrt zur Hohwaldhütte in den
Vogesen mit 18 Teilnehmern.

Die Aus- und Fortbildung unserer Ju
gendleiter wurde durch die Teilnahme
an verschiedenen Schulungen gewähr
leistet. Hierbei wurden alpine und päd
agogische Themen gleichermaßen be
handelt. Außerdem haben wir mit meh

reren Jugendleitern am Landesjugend-
leitertag in Lünen und am Bundesju-
gendleitertag in Nürnberg teilgenom
men.

Der Jugendausschuß hat 1985 mehr
mals getagt, um aktuelle Fragen zu
klären und die speziellen Probleme un
serer Gruppen zu diskutieren. Das Rah
menprogramm für das kommende Jahr
wurde dort ebenfalls ausgearbeitet.

Am 6. Dezember fand eine Jugend
versammlung unter Beteiligung von
Mitgliedern aller Gruppen statt. Hier
bei wurde eine Neuorganisation der
Gruppen diskutiert und beschlossen.
Die ehemalige Jugend II hat sich einen
neuen Namen gegeben und heißt jetzt
Jugend Sport- und Klettergruppe. Ju
gend III und Jungmannschaft haben
sich zu einer neuen Jungmannschaft
zusammengeschlossen. Für die 14- bis
18jährigen wird eine neue Jugend II ins
Leben gerufen.
Zum Schluß möchte ich mich bei un

seren Jugendleitern für ihre geleistete

Arbeit bedanken, für die jeder einen
großen Teii seiner Freizeit geopfert
hat. Ich selbst stelle nach neun Jahren

Tätigkeit ais Jugendreferent mein Amt
zur Verfügung. Der Jugendausschuß
wird in Kürze einen neuen Jugendrefe
renten wählen, der dann von der Mit

gliederversammlung 1986 zu bestäti
gen ist.

Die Tätigkeit unserer Gruppen wird
im neuen Jahr durch eine Vieizahl von

Veranstaltungen alpiner und nichtalpi
ner Art kontinuierlich fortgesetzt.

Dieter Kretzschmar

Klettergruppe

Die Kiettergruppe feierte im vergan
genen Jahr ihr 75jähriges Bestehen!
Der Gründungstag war der 10.12.1910.
Etwas verfrüht feierten wir dieses Jubi

läum im Oktober auf unserem „Aipini-
stentreffen".

Die Festhaiie in Abenden wurde

dazu besonders herausgeputzt. Herr
Siemens hielt anstelle des sich auf ei

ner Urlaubsreise befindenden Vorsit

zenden die Laudatio. Anschließend

richteten die Vorsitzenden der Sektio

nen Aachen und Krefeld Grußworte an

unsere Gruppe und dankten für die
gute Zusammenarbeit im Klettergar
ten. Vor vollbesetztem Haus sorgte ein
buntes Programm für eine „Bomben
stimmung". Der Clou war sicherlich
der Auftritt unserer Kletterfreunde aus

Krefeld. Mit wunderbar abgestimmtem

Chorgesang brachten sie eine Parodie
über Kietterverbote und Naturschutz.

Ein Dia-Vortrag von Günter Kokiolka
und Herbert Lerho schilderte die Ge

schichte der Klettergruppe. An dieser
Stelle möchte ich nochmais aiien

Freunden danken, die mitgeholfen ha
ben, diesen Abend zu gestalten. Be
sonders hat es uns gefreut, daß die
Freunde der Tourengruppe wieder mit
einem eigenen Stand und mit vielen
Teilnehmern vertreten waren. Genauso

erfreut waren wir über den Besuch der

vieien Vorstandsmitgiieder unserer

Sektion.

Im Frühjahr gab es wieder einen
Kletterkursus für Anfänger im Kietter-
garten. Die Leitung hatte dieses mal
Georg Holtmann inne, der von Freun
den aus der Klettergruppe unterstützt

wurde.

Die Saison im Hochgebirge war un
serem Jubiläumsjahr „würdig". Es ist
leider (oder besser erfreulicherweise)
unmögiich, aiie Touren an dieser Steiie
aufzuschreiben.

Seibst die Nennung aller extremen
Touren würde den Rahmen sprengen.

Ich bin zur Zeit noch dabei, die wichtig
sten bergsteigerischen Ereignisse zu
sammein und werde sie in der näch

sten Ausgabe der Gletscherspalten
veröffentlichten.

Nachfolgend nur die vielleicht her-
ausragendsten Leistungen: Kilimand
scharo „Karsten Glacier", ca. 10 Beg.
durch Stefan Köhler (siehe ,,Gletscher
spalten" 21 85), Half-Dome „Robins",
Ludwig Sauerland — Petra Derigs und
Elger-Nord-Wand, Sigurd Herbst.

Ein Wort sei noch zu Stefan Köhier

gestattet. Er hat in seinem jungen
Bergsteigerieben bereits ein dickes
Tourenbuch mit extremen Touren zu

sammen, das in ähnlicher Weise nur

von wenigen ,,Altmeistern" so besteht.

Unsere Hauptaufgabe in der Grup
penarbeit bestand im vergangenen
Jahr in der Mitarbeit mit anderen Sek

tionen wieder darin, für den Erhalt des
Klettergartens zu sorgen. Uns ist es
gelungen, einen hervorragenden Kon
takt zu den Behörden aufzubauen.

Auch die Stadt Nideggen konnten wir
für uns einnehmen. Das dies nicht ein

fach war, kann man an der Situation
anderer Kiettergärten sehen. Wir se
hen unsere Arbeit durch Ignoranten im
höchsten Maße gefährdet. Wer glaubt,
wir seien „über den Berg", der irrt! Wir
konnten die Stadtverwaltung Nideg

gen nur deshalb von ihrem Vorhaben,
die Feisen zu sperren, abhalten, weil
wir versprachen, dafür zu sorgen, daß
kein Magnesia gebraucht wird und nur
die vorgesehenen Wege zu den Ein-
und Abstiegen benutzt werden. Den
Verantwortlichen der Stadt passen
ganz einfach nicht die weißen Magne
siaflecken an ihren Felsen. Da hilft

auch die ganze Diskussion über Pro
und Kontra Magnesiaverwendung
nicht weiter. Es geht hier nicht um die
Frage, ob Magnesia für den Feis
schädlich ist. Hervorheben möchte ich

noch, daß alle Sektionen an einem
Strang im Kampf um den Erhait unse
res Klettergartens ziehen. Dies war in
den vergangenen Jahren nicht immer
so.

Mit der persönlichen Unterstützung
von Herrn Dr. Dries ist es uns gelun
gen, Robert Bechem über den Sektio
nenverband neben Herrn Tebart als
Verantwortlichen in den Arbeitskreis

„Erhaitung des Kiettergartens Nordei-
fel" wählen zu lassen. Damit wurden
unsere jahrelangen Bemühungen um
den Klettergarten belohnt. Die erfolg
reichen Bemühungen von Herrn Tebart
möchte ich im Namen der Klettergrup

pe hervorheben.



Ende September fand der 2te Lauf-

Kletterwettbewerb statt. Bei aller Kri

tik, wir nehmen den Kletterwettbewerb
alpinideologlsch nicht so ernst wie
manche befürchten. Trotz aller Verbis

senheit im Kampf um Zeit- und Stii-

punkte, uns ging es doch um den Spaß
an der Freude und nicht um die Prokla

mation eines neuen Zweiges im Aipi-

nlsmus. Dies zeigte auch die abschlie
ßende Siegerfeier bei bester Stim
mung aiier Teiinehmer.

Abschließend möchte ich allen

Freunden für die freundiiche Unter

stützung danken. Insbesondere allen

Vorstandskoiieginnen und -koiiegen.
Allen Bergfreunden wünsche ich ein
glückiiches Bergjahr 1986!

Ott! Stotzem

Naturschutz
Das Hauptaugenmerk der Natur-

schutzarbeit der Sektion Rheinland —
Köln lag im Jahre 1985 auf der Erhai-
tung des Kiettergartens in der Nordei-
fel.

Am 23.3.1985 und am 5.10.1985 traf

sich der Arbeitskreis der hüttenbesit

zenden Sektionen der Nordeifel zu Be

sprechungen, betreffend die Situation
In den Rurtalklettergärten. Von selten
der Sektion Rheinland — Köln nahmen

an diesen Besprechungen Mitgiieder
der Kiettergruppe und der Natur
schutzreferent teil. Besondere Sorge
bereitet im Kiettergarten die starke
Frequentierung der einzelnen Fels
gruppen an Wochenenden, an denen
Ausbildungskurse durch die Sektionen
und in verstärktem Maße auch durch

private Kietterschuien stattfinden. Der
daraus resuitierende Massenbetrieb

beiastet im besonderen die Vegetation
im Bereich der Feisgruppen.

Um hier Abhiife zu schaffen, ist es

erforderiich, eine räumiiche und zeitli
che Entzerrung der Ausbiidungsveran-
staltungen zu bewirken. Um kommer-
zieile Kletterschulen aus den Kletter

gärten fernzuhalten, wurde beschlos
sen, den privaten Unternehmen in den
Alpenvereinshütten keine Übernach-
tungsmögiichkeiten mehr zu bieten.
Zu der vorgenannten Problematik

wurde auf der Rheinisch-Westfäli

schen Sektionenverbandstagung in
Bochum eine Resolution des Arbelts

kreises hüttenbesitzerder Sektionen in

der Nordelfei verabschiedet.

Im Bereich verschiedener Feisgrup
pen sind mittierweile eine Vielzahi von

Trampeipfaden und Abschneidern ent
standen. Daraus resultiert eine Schädi

gung der Vegetation und die Bildung
von Erosionsrinnen. Es ist erforderlich,
diesen Schäden Einhait zu gebieten,
indem befestigte Zu- und Abgänge an
den einzelnen Felspartlen geschaffen
werden und somit die Masse der Besu

cher kanalisiert wird. Die Klettergrup
pe der Sektion Rheinland — Köln wur
de damit beauftragt, eine entsprechen
de Planung zu erarbeiten.

Die Sanierung der Engelsley-
schlucht, die durch die Straßenbauver

waltung durchgeführt werden sollte,
konnte wegen Schwierigkeiten mit den
Grundstückseigentümern bisher nicht

begonnen werden.
Durch die Sportkiettergruppe wurde

im Frühjahr 1985 eine Müiisammeiak-
tion im Bereich der Burgwände und
des Effeis durchgeführt.

Für den 1. März 1986 ist für den ge
samten Klettergarten Im Rurtal eine
solche öffentiichkeitswirksame Säu

berungsaktion unter Beteiligung sämt
licher Rurtaisektionen vorgesehen;
Helfer sind herzlich willkommen. Auch

für die Uhubewachungsaktion 1986
werden noch Mitarbeiter gesucht.

Walter Büttgens

Skigruppe
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und anzumelden. Genauso wenig neh
men natürlich auch Mitglieder anderer

Sektionen an der von uns ausgeschrie
benen Reise teil. In vielen Gesprächen
wurde diese Einschränkung sehr be
dauert, weil durch fehlende Kommuni

kation keine Möglichkeiten mehr gege
ben sind. Wintersportgebiete in den Al
pen durch Teilnahme der Fahrten an

derer Sektionen kennenzulernen.

Josef Becker

Sportgruppe

Im Februar 1985 wurde eine Fahrt in

die Dolomiten zum Sellajoch durchge
führt.

Diesmal waren es 16 Teilnehmer, die
alle zu unserer Sektion gehörten.

Bei idealem Schnee und guten Wet

terverhältnissen haben wir wieder sehr

schöne Fahrten durchgeführt. Beson
ders erwähnenswert — außer den Zie

len in der näheren Umgebung — sind
immer noch die Touren zum Faizarego

Paß mit der Abfahrt vom Lagazni, von
Arabba mit der Abfahrt von der Porto

Vescovo und die Seiia-Runde.

Nach zwei Wochen Aufenthalt in der

frischen Luft und bei gutem Essen tra
ten wir frohgelaunt unsere Heimfahrt
an.

Weitere Aktivitäten dieser Gruppe
konnten nicht angeboten werden, da
aus organisatorischen Gründen z.B.
kurzfristige witterungsbedingte Ski
wanderungen nicht zu verwirklichen
sind.

Leider besteht wegen einer fehlen
den zusammenfassenden Übersicht
der Winterprogramme der anderen
Sektionen keine Möglichkeit mehr,

sich für andere — als dem von uns an

gebotenen Reiseziel zu interessieren

Auch 1985 trafen sich jeden Diens
tagabend ca. 30 weibliche und männli
che Mitglieder der Sportgruppe im
Müngersdorfer Stadion, um dort eine
Stunde lang, von 20 bis 21 Uhr, Sport
zu treiben. Das Programm eines sol
chen Sportabends besteht aus: Warm
laufen auf der Wiese, Gymnastik in der
Halle oder ein leichtes Turnprogramm
an einfachen Geräten bzw. Zirkeitrai-

ning. Den Abschluß bildet ein viertel
stündiges Volleyballspiel. Im Winter
wird auch zusätzlich Skigymnastik be
trieben. Je nach Wetterlage findet im
Sommer ein Teil des Sportabends im
Freien statt. Dann steht auch schon

mal ein Geländelauf auf dem Pro

gramm.

Besonders konditionsstarke Sport
ler haben vor diesem Programm be
reits einen Waldlauf durch den Grün

gürtel absolviert. Hierbei gibt es eine
„Damenrunde" und eine entsprechend
längere „Herrenrunde".
Das Sportprogramm wird nun schon

seit 30 Jahren von unserem Sportleh
rer, Herrn Prof. H. Brinkmann, zusam
mengestellt und durchgeführt.

In unserer Sportgruppe sind fast alle
Altersklassen vertreten, wobei wohl
die mittleren Jahrgänge überwiegen.
Wer noch Zeit und Lust hat, trifft

sich nach dem Sport auf ein Glas
Kölsch beim „Stammtisch", um den
Flüssigkeitshaushalt wieder in Ord
nung zu bringen und ein Schwätzchen
mit den Kameraden zu halten.

Unsere diesjährige „Allerheiligen-
Wanderung" führte uns für 3 Tage in
den Taunus. Wir hatten uns mit 13 Teil

nehmern im Gästehaus der Stadt Ober

ursel einquartiert. Ferner fand im
Herbst noch ein gemeinsamer Theater
besuch statt.

Für 1986 wünschen wir uns viele

schöne Sportabende ohne ernste Un
fälle.

Karin Spiegel

fj- . ■

ƴ- .
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Sportklettergruppe Tourengruppe
Die Im Januar '85 ins Leben gerufe

ne SKG erfreute sicfi sogleich großer
Beliebtheit und entwickelte rege Akti
vitäten. Einstieg war gewissermaßen
die Müiisammelaktion in Nideggen.

Weiterhin wurden zahlreiche Kletter

fahrten in nahe und ferne Gebiete un

ternommen, von Ith über Belgien bis
zum Frankenjura, weiches sicherlich
am häufigsten besucht wurde und wo
auch eine ganze Reihe Routen im Be
reich des 8. und 9. Grades geklettert
wurden. Ostern fand im Aitmühital ein

Sportkietterkurs statt, an dem, auf
grund schlechter Witterung, leider nur
3 Teilnehmer dabei waren. Pfingsten
und im September war es einer kleinen
Gruppe möglich, das Elbsandsteinge
birge in Sachsen zu besuchen, was si

cherlich zu einem der Höhepunkte der
Saison zählte. Im Sommer stand ein

weiterer Ausbildungspunkt auf dem

Programm, ein Basiseiskurs in Ghamo-
nix mit 9 Teilnehmern. Im Rahmen die

ses Kurses wurden einige Viertausen
der (u.a. Mt. Bianc du Tacul) bestiegen
und kombinierte Touren durchgeführt
(u.a. Aig. du Ghardonnet NG-Pfeiler).
Weiterhin gelangen im Aipenraum
noch einige schöne Routen (Marmo-
lada-Gogna, Eidorado-Motörhead,
Graue Wand-Eisbrecher, Mt. Bianc-
Brenvaflanke Major, Blaitiere-Englän-
derführe; um nur einige zu nennen).
Im Herbst waren dann wieder mehr

die heimischem Gefilde gefragt und es
wurden einige Neutouren erschlossen
(Gerolstein, Eifel). Desweiteren trug
die SKG durch Hakenaktionen zur Si

cherheit in unseren Klettergärten bei,
indem alte, schlechte Haken durch

neue ersetzt wurden. Im November

fand in der Pfalz ein Treffen mit der

Klettergiide Mittenwald statt und als
krönendes Ende die feuchtfröhliche

Jahresabschlußfeier im Dezember in

Blens.

Das ganze Jahr über war einmal die
Woche Training angesagt, das bei ei
ner großen Anzahl Anklang fand.
Von anfänglichen 10 Mitgliedern ist

die Anzahl bereits auf knappe 25 ange
stiegen, ein deutliches Indiz für die

Notwendigkeit dieser Gruppe, die auch
für dieses Jahr schon umfangreiche
Aktivitäten geplant hat.

Gregor Jaeger

Trotz des teilweise schlechten Wet

ters konnten wir die für 1985 ausge
schriebenen Touren in den Westaipen

und im übrigen Alpengebiet mit 158
Teilnehmern durchführen. Die hohe

Teilnehmerzahl freut uns besonders.

Wir werten sie als Zustimmung zu den
von uns ausgewählten Tourengebie
ten.

Die für 1986 vorgesehenen Bergtou
ren sind dem Programm III/1985/ 86 zu
entnehmen. Mit verschiedenen Zielen

und unterschiedlichen Schwierigkeits
graden bietet das Programm sicherlich
wieder für jeden Bergwanderer eine
ihm zusagende Tour.

Neu in unserem Programm 1986 ist
ein Lehrgang unter dem Motto „Theo
rie und Praxis", in dem wir die Teilneh

mer unserer Bergfahrten — aber auch
alle anderen interessierten Mitglieder
— mit der Handhabung von Karten,
Kompaß und Höhenmesser vertraut
machen wollen. An je zwei Abenden ist
eine theoretische Einführung vorgese
hen, und an je zwei Sonntagen bzw.
Wochenenden wird das Gelernte auf

Wanderungen praktisch angewendet.
Die Termine sind dem obengenannten
Programm zu entnehmen.

Am Alpintraining, das bekanntlich
die neuesten Techniken und Richtli

nien des Sicherheitskreises des DAV-

Hauptverbandes vermittelt, nahmen
im Berichtsjahr 263 Personen, an den
Konditionswanderungen 773 Personen
teil. (Termine für das Alpintraining
1986 s. obengenanntes Programm).

Die anläßlich des Aipintrainings von
den Mitgliedern gespendeten Lebens
mittel haben einen Überschuß von

1.200 DM erbracht. Wir werden diesen

Betrag — wie im Vorjahr — zur An
schaffung von Kletterseilen für die

Gruppe verwenden.

Die im Berichtsjahr erstmalig durch
geführten Kultur- und Wanderreisen,
die nach Gent und Brügge und ins
Frankenland führten, fanden das Inter

esse vieler Mitglieder. Wir haben des
halb für 1986 zwei weitere Reisen vor
gesehen. Ziel der ersten Reise ist das
Maintal, Thema der zweiten Reise ist
die Backsteingotik zwischen Lübeck
und Lauenburg (Termine s. obenge
nanntes Programm).
Im Klettergarten in der Eifel fanden

im Berichtsjahr erstmalig Kletterkurse
für Bergwanderer im untersten
Schwierigkeitsgrad statt. 86 Berg
freunde waren mit Begeisterung dabei.
Wegen der vielen Nachfragen ist eine
Wiederholung für Gktober 1986 vorge
sehen.

Ebenfalls neu in unserem Programm
1985 war ein Aktivwochenende unter

dem Motto „Sport — wie er gefällt",
das wir wegen der regen Beteiligung
ebenfalls wiederholen wollen, und

zwar am 12./13.7.1986.

Besonders erwähnen möchte ich

das aufgrund vieler gemeinsamer Akti
vitäten bestehende gute Verhältnis un
serer Gruppe zur Klettergruppe. Da wir
eine gute Zusammenarbeit auch mit
anderen Gruppen unserer Sektion an
streben, haben wir zusammen mit der
Wandergruppe für den 7. Juni 1986
eine Gemeinschaftswanderung zum
Effelsberg mit Besichtigung des Ra
dio-Teleskops geplant. Wir hoffen, daß
sich dafür recht viele Teilnehmer aus

beiden Gruppen meiden werden.

Wie jedes Jahr, haben auch in 1985
viele Freunde unsere Gruppenarbeit
durch tatkräftige Hilfe unterstützt. Bei
ihnen allen möchte ich mich hiermit
bedanken.

Eduard Stöggier

Wandergruppe
Von der Wandergruppe wurden im

Jahr 1985 46 Veranstaltungen durchge

führt. Sie teilen sich wie folgt auf:
1 Dreitageswanderung
3 Zweitageswanderungen

6 Kölner Kulturspaziergänge
2 Seniorentreffs

1 Wanderung mit dem Eifelverein Grts-

gruppe Adenau
1 Wanderung mit dem Dünsbergverein

an der Lahn

1 25jähriges Hüttenjubiläum der Sek
tion Wetzlar

1 Jahresabschlußwanderung
1 Adventsfeier

29 sonstige Wanderungen
Wandergebiete waren: Das Bergi

sche und Gberbergische Land — die

Nordeifei — das Ferschweiler Plateau

— die Ahr — die Sieg — der Wester
wald — das Siebengebirge und der
Dünsberg bei Gießen.

Als Unterkünfte für die Mehrtages
wanderungen dienten: 1 Gasthof und

Privatpensionen in Ferschweiler — die

Rohrer Hütte — 1 Gasthof in Blanken

heim-Hüngersdorf und 1 Gasthof in Bi

bertal-Fell inghausen.
Insgesamt nahmen an unseren Ver

anstaltungen 923 Personen teil, das

sind im Durchschnitt etwa 20 Perso

nen pro Wanderung.
Einen festen Platz hatten auch die

geselligen Veranstaltungen der Wan
dergruppe: Gemütliches Beisammen
sein mit Musik und Spielen mit dem



Sektion Rheinland/Köln
des Deutschen Alpenvereins

Gereonshof 49, 5000 Köln 1, Tel. (0221)134255

Programm 1986

Mitgliederversammlung 1986

Einladung

zur Mitgliederversammlung am 7. März 1986 im Kolpinghaus, Köln, St.-Apern-
Straße, Einlaß 19.00 Uhr, Beginn 19.30 Uhr.

Tagesordnung: 1. Begrüßung
2. Aussprache über Mitgliedschaft im Deutschen

Sportbund, einführende Referate von Vertretern
des DAV mit anschließender Podiumsdiskussion

3. Totengedenken

4. Ehrung der Jubilare

5. Rechenschaftsbericht des Vorstandes
6. Kassenbericht

7. Bericht der Kassenprüfer
8. Entlastung des Vorstandes

9. Neuwahlen

10. Haushaltsvoranschlag 1986
11. Beitragserhöhung ab 1987
12. Jubiläumsveranstaltung III Jahre Sektion Rhid.-Köln

13. Verschiedenes

Ich weise darauf hin, daß die Teilnahme an der Mitgliederversammlung nur mit AV-Mit-
gliedsausweis mit gültiger Beitragsmarke 1986 möglich ist und bitte Sie, sich am Eingang in
die Teilnehmerliste einzutragen.

Dr. Karl-Heinz Dries (Vorsitzender)

Parkmöglichkeiten In den Parkhäusern der Innenstadt empfohlen.
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Vorträge
21. 2.1986 Horst Höfler — Eglharting

Aus den östlichen Dolomiten

Auf beliebten und vergessenen Pfaden zwi
schen Toblach und Belluno. Sommer- und

Wintertouren In den Sextener- und Ampezza-
ner Dolomiten.

14. 3.1986 Lothar Doebel — Köln — Sektion Rheinland

Köln

Bernina 80

Landschaft und Schmalspurbahn

Entlang der Strecke der Bernina-Bahn geht die
Reise von TIrano In Italien nach St. Moritz Ins

Engadln. Gezeigt wird die Landschaft entlang
der Bernlnallnle und die Pionierleistungen der
Bahnbauer von Europas höchstgelegener Ad
häsionsbahn.

Wanderungen Ins Val die Campo und zur Bo-
cal Hütte, entlang des Morteratsch-Glet-
schers, Piz Lagalb.

17.10.1986 Helnz-Arnim Hermann — techn. Hüttenwart

der Sektion

Ein Jahresverlauf auf Komperdeii

Tiroler Land bei Serfaus In den vier Jahreszel

ten. Berge, Schnee, Sonne, Kölner Haus, He
xenseehütte.

14.11.1986 Reinhold Kruse — Sektion Rheinland Köln

Rund um Oberstdorf — auf hohen Gipfein

Oberstdorf, Nebelhorn, Prinz-Lultpold-Haus,
Hochvogel, Düsseldorfer Weg, Kemptener
Hütte, Heilbronner Weg, Waltenberger Haus,
Rappenseehütte, Biberkopf, MIndelhelmer
Hütte u. V. a. m.

5.12.1986 Stefan Köhler — Sektion Rheinland Köln

Von der Eifel über große Aipentouren zu den
Fünftausendern Afrikas.

Klettergartentouren, schwere Felsfahrten In
den Ostalpen, Westalpentouren, Badile NO-
Wand, Salkit-W-Grat, Dru-W-Wand, Mont

Blanc Freneypfeller, Sahara-Land, Lenke und
Felslandschaft Hoggar, Eisklettern am Äqua
tor, Mt. Kenia, Kilimandscharo, Ostafrlkalm-

presslonen.

Alle Veranstaltungen beginnen um 20.00 Uhr In der Gehör

losenschule Gronewaldstraße 1. Erreichbar mit Bus 136 ab

Neumarkt bis Gelbelstraße (Schwerinplatz) oder Linie 1 und
2 bis Unlversltätsstraße, von da ca. 5 Minuten Fußweg.
Parkplätze vor der Schule oder In unmittelbarer Nähe.

Ausbildung

Jugendkletterkurs In Innertkirchen/Schwelz. Termin 1.
Schulferienwoche. Leitung: Lothar Rest, Tel. 0 22 02/
5 93 66. Anmeldefrist: 30. 5.1986, max. 6 Teilnehmer.

9. 3.1986

12. 3. 1986

14. 3.1986

13. 4. 1986

16. 4. 1986

21. 5. 1986

25. 5.1986

31.5. bis

1.6. 1986

14. 6. bis

17. 6. 1986

22. 6.1986

25. 6.1986

Alplnlstengruppe

Klettern am Stenzeiberg Im SIebengebIrge
Treffpunkt: ab 13.00 Uhr Im Klettergarten: Lei
tung: Hans Schneider

Fixtreffen in der Geschäftsstelle (19.30 Uhr)
„Was ich Euch schon immer einmal zeigen
wollte" (Dias)

Gruppenmitglieder zeigen eine Auswahl bis
her „unveröffentlichter Werke"

An dieser Stelle weisen wir auf den hervorra

gend vertonten Diavortrag mit Überblendtech
nik von Lothar Döbel In der Gehörlosenschule,
Gronewaldstr. 1, hin.

„Bernina 80 — Landschaft und

Schmalspurbahn"

Beginn: 20.00 Uhr

1000 Höhenmeter im Siebengebirge

Leitung der Wanderung: Bert Zeferer

Treffpunkt: 8.15 Uhr Verteilerkreis in Köln

Fixtreffen In der Geschäftsstelle (19.30 Uhr)

Kirsteen McGiashan: Schottland — Geschich

te, Landschaft und Leute

Eine Schottin stellt Ihr Heimatland In Wort

und Bild vor

Klettern an der Kletterwand der Sporthoch
schule

Leitung: Jürgen May

Treffpunkt: Ab 18.00 Uhr an der Kletterwand
der Sporthochschule, Zugang vom Garl-Dlem-
Weg

Klettern am Stenzeiberg Im SIebengebIrge
Leitung: Hans Schneider

Treffpunkt: ab 13.00 Uhr im Klettergarten

Klettern und Wandern im Morgenbachtai —
mit Damenkiettern!

Leitung: Jürgen May

Anfahrt: LInksrh. BAB Richtung Mainz. Ab
fahrt Stromberg — Waldalgeshelm, am Orts
eingang links Richtung Warmsroth — Forst
häuser/Kinderheim — Jägerhaus/Kinderhelm
— geradeaus Gerhardshof — hinter Gerhards
hof an Weggabelung rechts zur DAV-Zeltwle-
se. DAV-Auswels mitbringen!

Klettern an den Bruchhausener Steinen

Leitung: Wilfried Kraft

Telefonische Absprache mit Wilfried Kraft bis
1. Juni

„Rheinwanderung" von Filsen aus soweit die
Füße tragen

Leitung: Dieter Kretzschmar

Treffpunkt: 8.15 Uhr Verteilerkreis In Köln

Fixtreffen In der Geschäftsstelle (19.30 Uhr)
Diavortrag: Bergsteigen und Bergwandern im
Oberengadin

Referent: Bert Zeferer
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16. 7.1986 Karte und Kompaß

Leitung: Jürgen May

Treffpunkt: 19.00 Uhr Jahnwiese. Kompasse
und Sportkleidung bitte mitbringen.

20. 7. 1986 Konditionswanderung mit gefüiitem Uriaubs-
rucksack durch den Naturpark Nordeifei

Leitung: Leo Janssens

Treffpunkt: 8.00 Uhr Amerikahaus

5. bis

6. 7.1986

Bei „Mays" in Berkenroth

Nähere Information erfolgt noch

14. 9.1986 Vennwanderung

Leitung: Dieter Kretzschmar

Treffpunkt: 8.15 Uhr Verteiierkreis in Köln

Besonderer Hinweis: Ohne Gummistiefel ist

eine Teilnahme nicht möglich!

17. 9. 1986 „Jahreshauptversammlung" in der Geschäfts
stelle (19.30 Uhr)

Damit wir auch für 1987 ein Programm erstel
len können, was unseren Wünschen ent

spricht, lade ich hierzu alle Aktiven herzlich
ein.

20. bis

21.9.1986

Klettern und Wandern im Morgenbachtal —
mit Dauerklettern I

Leitung: Jürgen May

Anfahrt: siehe oben

3. bis

5.10. 1986

Pfalzwanderung

Nähere Informationen erfolgen noch

Leitung: Hans und Marga Schlosser

15.10.1986 Fixtreffen in der Geschäftsstelle (19.30 Uhr)

Europäische Berggebiete außerhalb der Alpen
u. a.

Sierra Nevada, Griechenland, Teneriffa, Sizi
lien, Schottland

Anregungen in Wort und Bild — zusammenge
stellt von D. Kretzschmar, B. Zeferer und W.

Meschter

19.10.1986 Klettern am Stenzeiberg im Siebengebirge

Leitung: Hans Schneider

Treffpunkt: ab 13.00 Uhr im Kiettergarten

16.11.1986 Klettern am Stenzelberg im Siebengebirge
Leitung: Hans Schneider

Treffpunkt: ab 13.00 Uhr im Kiettergarten

Fixtreffen in der Geschäftsstelle (19.30 Uhr)

Wandern In der Tauernregion
Ein vertonter Diavortrag mit Überbiendtechnik
Referent: Lothar Döbel

26.11.1986

30.11.1986 Ahrwanderung

Leitung: Reinhard und Angelika Kubeth

Treffpunkt: 8.15 Uhr Verteiierkreis in Köln

17.12.1986 Fixtreffen in der Geschäftsstelle (19.30 Uhr)

Dolomitenhöhenweg Nr. 3
Ein Diavortrag mit Musik und guter Laune

Referent: Leo Janssens

Rufnummern der Veranstaltungsleiter:

Katz 0 22 32/2 51 73; Böhm 38 76 46; Schneider 66 17 78;
Kretzschmar 23 02 11; Schlosser 44 52 38; Zeferer 63 69 80;
Meschter 66 34 39; Kraft 0 22 04/8 25 00; Janssens 0 22 34/
7 43 49; McGiashan 0 22 34/7 58 45; Döbel 31 97 49.

Koordination außerplanmäßiger Kletteraktivitäten: Wilfried
Hoppmann 0 21 9116 79 83.

Nähere Auskünfte über die Aipinistengruppe und ihr Pro
gramm bei deren Leiter: Jürgen May, Oberländer Wall 26,
5000 Köln 1, Telefon 38 39 66.

Jugend I (ca. 10—13 Jahre)

Treffen wie bisher jeden 2. und 4. Dienstag im Monat, um
17.00 Uhr im AV-Jugendraum, Gereonshof 49, 5000 Köln 1.

Leiter der Jugend I:

Antje Stempel, Stresemannstraße 3, 5000 Köln 90, Telefon
(02203) 34474

Jugend Sport- und Klettergruppe (ab 15 Jahre)

Neu: Treffen mittwochs 14tägig, 18.30 Uhr

Die ehemalige Jugend 2 hat sich entschlossen, sich einen
neuen Namen zuzulegen.

Kontaktadressen:

Stefan Müller, Luxemburger Straße 437, 5000 Köln 41,
Telefon (0221) 461353

Heinz Moritz, Hauptstraße 163, 5303 Bornheim 3,
Telefon (02227) 1089

Martin Schäfer, Wittelsbacher Straße 21, 5040 Brühl,
Telefon (02232)23811

Jungmannschaft (ab 18 Jahre)

Neu: Treffen montags 14tägig, 19.00 Uhr

(Auskunft bei den Gruppenleitern oder bei der
Geschäftsstelle)

Kontaktadressen:

Bernd Deget, Zolistocksweg 13, 5000 Köln 51,
Telefon (0221) 3604895

Jürgen Sojka, Kaikarer Straße 3, 5000 Köln 60,
Telefon (0221) 7602878

Burkhard Frielingsdorf, Steinbrecherweg 22,
5060 Berg. Gladbach 1, Telefon (02204) 21171

Termine Jugend (Allgemein)

19.—20.4.1986 Kietterkurs der Jugend in Blens

8. 5.1986 Fahrradrallye in Köln

17.—20. 5.1986 Pfingstlager des Sektionsverbandes in
Rüthen

7.-8. 6.1986 Surfen in Holland
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2.8.—31. 8.1986 Radtour quer durch Deutschland von
Flensburg bis Garmisch (Veranstalter:
Sektion Hagen); Anmeldung bei Burk
hard Frielingsdorf, Tel.: 02204/21171

25.10.—2.11.1986 Herbstfahrt; Information bei Uta Wal

lersheim und Marlanne Fitz oder Ge

schäftsstelle

8.-9.11.1986 Gemeinsames Wochenende aller Grup
pen in Blens

Weitere Veranstaltungen werden an den Gruppenabenden
der einzelnen Gruppen vereinbart.

Weitwandergruppe

Alle 14 Tage jeweils sonntags gibt es eine Wanderung oder
Radwanderung. In diesem Jahr soll das Radfahren, was
eine gute Vorbereitung sein kann, mehr aktiviert werden.
Jeweils samstags vor dem Wandertermin bitte anrufen.
Tel.: 0214/52649. Je nach Wetterlage wird festgelegt, wann
und wohin es geht.

Wiederholung. Auf neuer Route stehen wieder ca. 200 km
Radwanderung auf dem Programm.

Tradition:

Termin: 9. 3.1986

30. 5. u. 1. 6.1986

11.7.-19. 7.1986

6. 9.—

26J27. 9.1986

Eröffnungswanderung In Eckenhagen
mit Hallenbadbesuch

alle weiteren Termine:

Sonntag der 23. 3.1986—6. 4. 1986—
20. 4. 1986—4. 5.1986—18. 5. 1986—

15. 6. 1986—29. 6. 1986—27. 7.1986—

10. 8. 1986—24. 8. 1986—19. 10. 1986

Radwanderung im Münsteriand 2. Son
derprogramm „Jute Route" (Fahrrad
mitbringen, 2 Hoteiübernachtungen)

1 Woche im Berner Oberland

3. Sonderprogramm „Auf den Spuren
des Wassers"

Jahreshauptwanderung Nordaipiner
Weitwanderweg 01 von Wien nach
Spital/Phyrn

Dies ist das Jahreshauptprogramm der Weitwandergruppe
im 2. Jahr. Ein kleines aber ausgewähltes Programm. Gäste
sind bei allen Wanderungen und Aktivitäten der Gruppe Im
mer herzlich willkommen.

Für alle Aktivitäten, die das Sommerprogramm betreffen,
gilt der 30.4.1986 als Anmeldeschluß.

Wie war das noch? Ich mach mit In der Weltwandergruppe
1986

Bei allen Wanderungen sind gute Schuhe mit Profilsohlen,
Regenschutz sowie Tagesverpflegungen mitzubringen. Für
alle Sonderprogramme und die Hauptwanderung gibt es bei
den vorher stattfindenden Wanderungen die nötigen Infor
mationen.

Hans Jürgen Baizuwelt, Müihelmer Straße 68,5090 Leverku
sen 1, Telefon (0214) 52649.

2. Sonderprogramm 1986
Vom 30. 5.-1.6.1986

Radwanderung im Münsteriand

Nach dem großen Erfolg unserer ersten Radwanderung
1985 Im Münsterland gibt es auf vielfältigen Wunsch eine

Die „Jute-Route"

Programm:

Freitag, 30. 5.1986

Samstag, 31.5.1986
Sonntag, 1. 6.1986

per Rad durch die Dünenlandschaft
entlang der Ems und Venn und Hei
degebiete.

ca. 16.00—17.00 Uhr, Abfahrt ab
Köln Hbf. nach Münster Hbf.
Start zur Jute-Route. Übernachtung.
Zweiter Tag der Jute-Route und
Rückfahrt nach Münster sowie Wei
terfahrt mit der DB nach Köln Hbf.

Ankunft gegen 20.00 Uhr.

Änderungen der Abfahrtszelten vorbehalten.

^^ünsfertand
tolle Radwanderung

JUTE-ROUTE-TOUR

RHEME

OCHTRUP NEUEN

««TTRfNOEN MESUM

EMSDETTEN

ƴORGHORST

HORSTMAR

SCHOPPç

LEGDEN
DARPEU)

per Rad ca. 175 km durch
die D¿neniandschaft
entiang der Ems und
durch Venn- und Heidege
biete.
Sie sehen Wasserschiºs-
ser, Grªftienhºfe, Spieker,
Kotten und alte Stifts
kirchen zwischen den
Zentren der Jute-Wetie-
reien Ahaus und Emsdet
ten.

3. Sonderprogramm 1986
Vom 11. 7.ð19. 7.1986

ĂAuf den Spuren des Wassers". Eine Bergwanderung von
einer Woche durch das Bemer Oberiand von Meiringen
nach Gesteig. Eine Kombi-Tour (Hotei-H¿tte)

Programm:

Freitag, 11. 7.1986 Anreise mit dem Pkw nach Meirin
gen. Treffpunkt 6.00 Uhr Raststªtte
Siegburg (Fahrtrichtung Frankfurt).
1. Wandertag: von Meiringen ð Klei
ne Scheidegg

Schwarzwaldalp 1454 m. GroÇe
Scheidegg 1961 m, Grindelwald
1034 m ð Kleine Scheidegg 2061 m,
Gehzelt 6ð7 Std., 22 km.

Samstag, 12. 7.1986

Die Etappe:



Sonntag, 13. 7.1986

Die Etappe:

Montag, 14. 7.1986

Die Etappe:

Dienstag, 15. 7.1986

Die Etappe:

Die Etappe:

Donnerstag,
17. 7.1986

Die Etappe:

Freitag, 18. 7.1986

Die Etappe:

Samstag, 19.7.1986

Ausrüstung:

An- und Abreise:

2. Wandertag: Kleine Scheidegg —
Boganggen

3. Wandertag: Boganggen — Bun
dalp

Rotstockhütte 2030 m, Seflnenfurke
2612 m, Dürrenberg 1995 m, Bund
steg 1488 m, Obere Bundalp 1840 m.
Gehzelt 5 Std., 8 km.

4. Wandertag: Bundalp
Steg

Kander-

Obere Bundalp 1840 m, Hohtürll
Blümllsalphütte 2834 m, Oberbärgll
1981 m, Oeschlnensee 1593 m, Kan-

dersteg 1176 m. Gehzelt 6—7 Std.,
13 km.

Mittwoch, 16. 7.1986 5. Wandertag: Kandersteg — Eng-
stllgenalp

Kandersteg 1176 m, Spittelmatte
1875 m, Schwarenbach 2060 m,
Schwarzgrätll 2383 m, Tälllsee 2405
m, Chlndbettlpaß 2623 m, Engstllge-
nalp 1954 m. Gehzelt 7—8 Std., 17,5
km.

6. Wandertag: Engstllgenalp —
Lenk

Engstllgenalp 1954 m, Ammerten-
paß 2443 m, SImmenfälle 1102 m.
Lenk 1064 m. Gehzelt 5—6 Std., 14
km.

7. Wandertag: Lenk — Gestelg

Lenk 1064 m, Trüttllsbergpaß 2038
m, Lauenen 1241 m, Gestelg 1189 m.

Reisetag: Von Gestelg mit der Bahn
oder Postbus nach melringen und
wieder nach Hause mit Pkw.

Es Ist Bergausrüstung mitzuneh
men. Wanderschuhe mit Profllsoh-

le, Rucksack sowie Regenschutz.

Mit der Bundesbahn

Jahreshauptwanderung 1986 mit Fortsetzung 1987—1988
Österreich von Ost nach West

Nordalpiner-Weltwanderweg 01
vom Neusiedler See — Bodensee 1400 km Gesamtlänge

Ein Superlativ: Eine Herausforderung an jeden Berg
wanderer

Der erste Teil: 1986 Auf der Wiener Route nach Spital
am Phyrn

Der zweite Teii: 1987 Von Spital am Phyrn nach Kuf-
steln am Inn
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Der dritte Teii: 1988 Von Kufstein am Inn nach Bregenz
am Bodensee

Kleine Scheidegg 2061 m, Wengern
alp 1874 m, Trümmelbachfälle 819
m, Stechelberg 910 m, Boganggen/
Rotstockhütte 2039 m. Gehzelt

6'72-7 Std., 17,5 km.

Programm: 1986 Der erste Teii vom

6. 9.—26./27. 9.1986

Samstag, 6. 9.1986
Reisetag Von Köln Hbf. nach Wien Westbf.

Abfahrt: IC 129, 5.56 Uhr Köln Hbf.

Ankunft: 16.06 Wien Westbf.

Übernachtung In einem Wiener Hotel.
Am Abend ein Besuch In Grinzing beim
Heurigen

Sonntag, 7.9.1986 Tag steht für ein Besucherproramm In
Wien zur freien Verfügung.

Montag, 8. 9.1986 Ausflugstag: Ein Tagesausflug zum
Neusiedler See und Rust. Am Abend

Rückkehr nach Wien.

Dienstag, 9. 9.1986Startbeglnn der Wanderung auf dem
Nordalpinen Weltwanderweg 01. Die
Wanderung beginnt In WIen/Rodaun.
Der erste Wegabschnitt reicht vom Süd
rand des Wienerwaldes bis zum Trle-

stlngtal.

Es wird auf Festlegung einzelner Tagesetappen verzichtet,
well jeder Teilnehmer das Wanderbuch „ Vom Neusiedler
See zum Bodensee, Nordalpiner Weltwanderweg 01" Im
Verlag Styria erwerben muß. Dort sind alle Tagesetappen
bis zum Ende verzeichnet, nach denen auch gewandert
wird.

Für die erste Teilstrecke von Wien nach Spital am Phyrn
werden von mir 17 Wandertage veranschlagt. Damit bleiben
2 Tage als Reservetage offen.

Freitag, 26. 9.1986 Rückrelsetag. Von Spital am Phyrn,
LIenz, Bischofshofen, Salzburg, Mün
chen nach Köln Hbf. Ankunft am

Abend.

Alles Nähere erfahren Sie von Hans Jürgen Balzuwelt, Mül
heimer Straße 68, 5090 Leverkusen 1, Telefon (0214) 52649

Sportgruppe

Treffpunkt: jeden Dienstag, 20.00 Uhr, Müngersdorfer
Stadion, Osthalle

Tourengruppe — Aktivitäten 1986

(Änderungen vorbehalten)

21.2.1986 (Freitag)
I. Theorie — Karte und Kompaß
In der Geschäftsstelle — Beginn 19.00 Uhr

27. 2.1986 (Donnerstag)
II. Theorie — Karte und Kompaß
In der Geschäftsstelle — Beginn 19.00 Uhr

2. 3.1986 (Sonntag)
Nitztal — Oberes Nettetal

Wanderung mit Karte und Kompaß
Wim Beyers












































